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6. Kammerkonzert
TURINA ·  MARTIN ·  REGER ·  DVORˇÁK 
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6. Kammerkonzert
Dresdner Streichquintett
Wolfgang Hentrich | Violine
Alexander Teichmann | Violine
Piotr Szumiel | Viola
Matthias Bräutigam | Violoncello
Tobias Glöckler | Kontrabass
Mittwoch, 1. Juli 2009
20.00 Uhr
Sonntag, 5. Juli 2009
19.00 Uhr
Kronensaal im Schloss Albrechtsberg
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4Solisten:
Wolfgang Hentrich
Alexander Teichmann
Piotr Szumiel
Matthias Bräutigam
Tobias Glöckler
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Programm
Joaquín Turina (1882 –1949)
La Oración del Torero op. 34
Allegro moderato – Andante
Frank Martin (1890 –1974)
Pavane Couleur du Temps
Max Reger (1873 –1916)
Streichquartett in d-Moll (mit Kontrabass) W.o.O.
Allegro energico
Adagio
Finale: »Aufschwung«
PAUS E
Antonín Dvorˇák (1841 –1904)
Quintett für zwei Violinen, Viola, Violoncello
und Kontrabass G-Dur op. 77
1. Allegro con fuoco
2. Allegro vivace
3. Poco andante
4. Allegro assai
5
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Leitbilder und Lehrmeister
Von Jürgen Ostmann
Joaquín Turina
* 9. Dezember 1882
in Sevilla
† 14. Januar 1949
in Madrid
La Oración del Torero
op. 34
Entstehung 1925/26
Spieldauer
ca. 8 Minuten
W as ich als meinständiges Leitbild
empfand, war die anda-
lusische Landschaft. In
ihr bewegte ich mich
dank der gründlichen
Lehre in der Schola Can-
torum in völliger Frei-
heit.« 1944 formulierte
Joaquín Turina dieses
doppelte Bekenntnis zu
seiner Heimat und zu der
Ausbildung von interna-
tionalem Niveau, die er
ab 1905 bei Vincent
d’Indy in Paris erhalten
hatte. Zu Beginn seiner
Studienzeit schrieb Turi-
na noch im Stil von Cé-
sar Franck, wie er an der
Schola Cantorum ge-
pflegt wurde. Schon bald
ließ er sich jedoch auch
von den harmonischen und koloristischen Errun-
genschaften Debussys, vor allem aber von spani-
schen Landschaften und Sujets inspirieren. Sein
Bemühen, eine möglichst ursprüngliche, von Ver-
fälschungen und Klischees freie Folklore in seine
Tonsprache zu integrieren, zeigt sich auch in dem
1925 entstandenen Stück »La Oración del Tore-
ro« – das Gebet des Stierkämpfers.
Turina behandelt darin einen traditionell spa-
nischen Gegenstand, allerdings auf ganz andere Art
als beispielsweise der Franzose George Bizet im
vierten Akt seiner berühmten Oper »Carmen«. Nicht
Kampf und Tumult in der Arena führt die Musik
uns vor, sondern einen demütigen Stierkämpfer,
der in andachtsvoller Stille eine Kapelle aufsucht
und für sein Leben betet, ehe er sich seinem
Schicksal stellt. Die Einflüsse andalusischer Volks-
musik sind deutlich zu hören, ebenso aber auch die
6 Turina | Martin | Reger | Dvorˇák
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Frank Martin
* 15. September 1890
in Eaux-Vives, heute Genf
† 21. November 1974
in Naarden, Niederlande
Pavane Couleur du Temps
Entstehung 1920
Spieldauer
ca. 6 Minuten
des Impressionismus – beispielsweise im Gebrauch
parallel verschobener Nonakkorde. Turina schrieb
das Stück ursprünglich für ein Lautenquartett. Ein
Jahr nach der Uraufführung entstand eine Fassung
für Streichquartett, dann eine Version für Quartett
(oder Streichorchester) mit Kontrabass.
Von César Francks und Claude Debussys Har-monik ließ sich auch der Schweizer Kompo-
nist Frank Martin anregen, außerdem ab Beginn
der 1930er Jahre von Arnold Schönbergs Zwölfton-
technik. Die »Pavane Couleur du Temps« entstand
allerdings lange vor dieser Zeit, nämlich 1919. Ur-
sprünglich war der Satz Teil eines Klavierquintetts,
doch im folgenden Jahr schrieb Martin eine Ver-
sion für Streichquintett und später eine weitere für
kleines Streichorchester.
Schon der Titel kün-
digt die zauberhaft zarte
Atmosphäre des Stücks
an. Er stammt aus dem
Märchen »Peau d’âne«
(»Eselshaut«) des französi-
schen Schriftstellers Char-
les Perrault (1628 bis
1703); die Brüder Grimm
nannten das deutsche
Pendant »Allerleirauh«. In
der Geschichte wünscht
sich eine Prinzessin ein
Kleid in der Farbe des
Wetters – daher »couleur
du temps«. Das Wort »Pa-
vane« meint einen feier-
lichen Schreittanz, wie er
im 16. und 17. Jahrhun-
dert an den europäischen
Adelshöfen beliebt war.
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Max Reger
* 19. März 1873
in Brand
† 11. Mai 1916
in Leipzig
Streichquartett in d-Moll
(mit Kontrabass) 
Entstehung 1889
Uraufführung
18. Juni 1941 im Rahmen
einer Reger-Feier der
Hochschule für Musik
Berlin zum 25. Todestag
des Komponisten
Spieldauer
ca. 22 Minuten
M ax Reger wuchs inWeiden auf, einer
oberpfälzischen Provinz-
stadt, in einem kulturell
interessierten, gleichwohl
sehr konservativen Um-
feld. Sein Lehrer, der Or-
ganist Adalbert Lindner,
machte ihn vor allem mit
der Musik Bachs, Mo-
zarts und Beethovens
bekannt, und als er 1888
dem Musikwissenschaft-
ler Hugo Riemann eine
Ouvertüre seines Schü-
lers zur Begutachtung
zusandte, meinte er eini-
ge Abweichungen von
der üblichen Form mit
Hinweis auf den »Feuer-
geist« des 15-Jährigen
entschuldigen zu müs-
sen. Riemann bestätigte
in seiner Antwort Regers großes Talent, sprach aber
auch eine eindringliche Warnung aus: »Bayreuth
ist Gift für ihn.« Im gleichen Jahr hatte der junge
Musiker nämlich Wagners »Parsifal« und »Meister-
singer« kennengelernt. Um diesem verderblichen
Einfluss entgegenzuwirken, schickte Riemann Lehr-
bücher über Harmonie, Kontrapunkt und Formen-
lehre und empfahl Reger, zur Übung der Melodie-
entwicklung Lieder und Quartette zu schreiben.
Dieser befolgte den Rat – unter anderem mit sei-
nem dreisätzigen Streichquartett d-Moll aus dem
Jahr 1889. Auch dieses Werk wurde an Riemann
geschickt – jetzt mit der Frage, ob er dem Jungen
zu einer Musikerlaufbahn raten könne. Riemann
bejahte das und bot sich selbst als Lehrer an.
Tatsächlich studierte Reger ab 1890 zunächst
in Sondershausen, dann in Wiesbaden bei dem be-
rühmten Musiktheoretiker. Auffallend an dem noch
8 Reger | Dvorˇák
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Antonín Dvorˇák
* 8. September 1841
in Nelahozeves
† 1. Mai 1904
in Prag
in Weiden komponierten Quartett ist das Hinzu-
treten eines Kontrabasses im Finale, das den Titel
»Aufschwung« trägt. Man vermutet, dass Reger da-
mit seinen Vater günstig stimmen wollte; dieser
spielte selbst Kontrabass, stand aber dem Berufs-
wunsch seines Sohnes skeptisch gegenüber.
Ganz autodidaktisch und fast im Geheimenvollzog sich Antonín Dvorˇáks Entwicklung
zum Komponisten. Von 1862 bis 1873 war er Brat-
scher im Orchester der tschechischen Oper; dass er
daneben unablässig Noten schrieb, erwähnte er in
der Öffentlichkeit mit keinem Wort. Diese frühen
Jahre erscheinen wie eine selbst auferlegte Lehr-
zeit, in der sich Dvorˇák schrittweise an den aktu-
ellen Stand des Komponierens herantastete.
Klingt das Streichquintett op. 1 aus dem Jahr
1861 noch nach Mozart,
so glaubt man im nächs-
ten Werk schon den Ein-
fluss Mendelssohns he-
rauszuhören, bald darauf
den Schumanns. Am An-
fang der 1870er Jahre ist
Dvorˇák in seinem »Kur-
sus« bei Liszt und Wagner
angelangt, und in Stü-
cken wie dem G-Dur-
Streichquintett aus dem
Jahr 1875 löst er sich aus
dem Bannkreis der »Neu-
deutschen« schon wie-
der: Die Musik ist jetzt
melodisch und harmo-
nisch gemäßigter und
formal klarer. Ganz all-
mählich gewinnen auch
Elemente der heimischen
9
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10 Dvorˇák
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Folklore an Bedeutung, sodass ein Zeitgenosse
schreiben konnte, Dvorˇák habe »nach langem
Irren den richtigen Weg zum Tempel der selbstän-
digen slawischen Tonkunst gefunden«.
Das Quintett op. 77 – ursprünglich op.18, die
irreführend hohe Werkzahl stammt vom Verleger –
wird allgemein »Quintett mit Kontrabass« genannt.
Die Besetzung ist tatsächlich ungewöhnlich, denn
die meisten Streichquintette ergeben sich durch Er-
weiterung des Quartetts um eine zweite Bratsche
oder ein zweites Cello. Wer allerdings vermutet,
dass Dvorˇák dem Kontrabass besondere Aufgaben
zuweist, sieht sich getäuscht: Das Instrument über-
nimmt vielmehr die Fundamentfunktion vom Cel-
lo, und dieses wird dadurch frei für die höheren,
gesanglicheren Lagen. Der nationale Tonfall ist im
Streichquintett op. 77 noch nicht so ausgeprägt
wie in späteren Kompositionen, die bereits in Satz-
titeln wie »Furiant« oder »Dumka« auf slawische
Tänze Bezug nehmen. In einzelnen Passagen klingt
er aber durchaus schon an – etwa in bestimmten
harmonischen Wendungen im Scherzo oder rhyth-
mischen Figuren des Finales. 
11
Quintett für zwei Violi-
nen, Viola, Violoncello
und Kontrabass G-Dur
op. 77
Entstehung Januar/März
1875, revidiert 1888
Uraufführung
18. März 1876 in Prag
Spieldauer
ca. 33 Minuten
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Solisten
Wolfgang Hentrich ist
Erster Konzertmeister der
Dresdner Philharmonie
seit 1996.
Seit 1996 ist Alexander
Teichmann Mitglied der
Dresdner Philharmonie.
Piotr Szumiel war von
2002 bis 2008 Mitglied
der Dresdner Philharmonie.
Wolfgang Hentrich studierte an der Musik-
hochschule Dresden, war 1987 bis 1996 Erster Kon-
zertmeister der Robert-Schumann-Philharmonie
Chemnitz und widmet sich seitdem neben Orches-
terspiel und solistischen Auftritten intensiv der
Kammermusik. Er leitet das Philharmonische Kam-
merorchester Dresden, ist Primarius des Dresdner
Streichquintetts und des Carus Ensembles Dresden.
CD-Produktionen: Violinkonzerte von K. Schwaen
und R. Zechlin; Orchesterwerke von Johann Strauß;
Vivaldis »Vier Jahreszeiten«, »Arabesque« (mit Nora
Koch, Harfe); Werke von N. Paganini für Violine
und Gitarre (mit Markus Gottschall); Mozarts Sona-
ten für Klavier und Violine (mit Camillo Radicke);
»Romantische Streicherklänge aus Dresden« (Phil-
harmonisches Kammerorchester Dresden unter sei-
ner Leitung, 2009). Wolfgang Hentrich ist Preis-
träger mehrerer nationaler und internationaler
Wettbewerbe. Nach mehreren Jahren Lehrtätigkeit
an der Musikhochschule Dresden wurde er 2003
dort Honorarprofessor.
Alexander Teichmann ist in Dresden geboren,
besuchte die Spezialschule für Musik in Dresden (I.
Brinkmann) und studierte an den Musikhochschu-
len Dresden (H. Rudolf) und Berlin (S. Picard). 1990
war er Stipendiat der Bayreuther Festspiele, 1995
ging er an das Staatstheater Wiesbaden und ist seit
1996 Mitglied der Dresdner Philharmonie. Alexan-
der Teichmann spielt in verschiedenen Dresdner
Kammerensembles: Dresdner Streichquintett, En-
semble Musica Temporale und Philharmonisches
Kammerorchester.
Piotr Szumiel, geboren in Warschau, studierte
an der Chopin-Musikakademie Warschau bei Prof.
Kamasa und danach an der Universität für Musik
und darstellende Kunst in Wien bei Prof. Klos. Er
war Teilnehmer verschiedener Meisterkurse als So-
12 Solisten
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1980 wurde Matthias
Bräutigam Solo-Cellist der
Dresdner Philharmonie.
Seit 1989 ist Tobias
Glöckler stellvertretender
Solo-Kontrabassist
der Dresdner Philharmonie.
list und Kammermusiker. 2001 erhielt er einen Son-
derpreis beim Internationalen Instrumentalwett-
bewerb Markneukirchen, 2002 einen 2. Preis beim
Internationalen Johannes-Brahms-Wettbewerb in
Pörtschach/Österreich. Mit seinem Quartett »Apol-
lon Musagète« gewann er 2008 einen 1. Preis so-
wie 3 Sonderpreise beim ARD-Wettbewerb in Mün-
chen. Seitdem konzentriert sich Piotr Szumiel auf
die Arbeit als freier Musiker.
Matthias Bräutigam studierte 1974 bis 1980
an der Musikhochschule Weimar bei Prof. B. Böh-
me, erhielt 1979 ein Diplom beim Internationalen
Instrumentalwettbewerb Markneukirchen und war
1980 Bachpreisträger beim Internationalen Bach-
wettbewerb in Leipzig. 1986 war er Mitglied im
»Weltorchester« in Rio de Janeiro und spielte un-
ter der Leitung von Lorin Maazel. Ab 2000 hatte
er für 3 Jahre einen Lehrauftrag an der Musikhoch-
schule Weimar. Matthias Bräutigam ist Mitglied
verschiedener Kammermusikensembles – Dresdner
Barocksolisten und Dresdner Streichquintett –, kon-
zertierte im europäischen Ausland und war an
Rundfunk- und CD-Aufnahmen beteiligt. Seit 2003
lehrt er an der Musikhochschule Dresden.
Tobias Glöckler, geboren in Leipzig, studierte an
der Musikhochschule Leipzig (Prof. Siebach) und
vervollkommnete sich bei Prof. Bradetich in Chi-
cago und bei Prof. Lau in Stuttgart. 1993 war er
Preisträger beim Internationalen Kontrabass-Wett-
bewerb in Michigan/USA und tritt seither auch so-
listisch hervor. Er hielt Kontrabass-Workshops in
Deutschland, Großbritannien und in den USA, un-
terrichtete am Royal College of Music in London
und war Juror internationaler Kontrabass-Wettbe-
werbe in Brasilien und den USA. Seit 2005 ist er
Mitglied des »ensemble frauenkirche«.
13
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DREWAG Stadtwerke Dresden GmbH
BMW Niederlassung Dresden
Hotel HILTON Dresden
Dresdner VolksbankRaiffeisenbank eG
SBS Steuerberatungsgesellschaft mbH
Eberhard Rink sanitär heizung elektro
Ostsächsische Sparkasse Dresden
Rechtsanwälte Zwipf Rosenhagen
Partnerschaft
SWD GmbH
THEEGARTEN-PACTEC GmbH & Co. KG
Andor Hotel Europa
Wohnungsgenossenschaft Johannstadt eG
Völkel + Heidingsfelder GmbH,
Bauunternehmen
SBS Bühnentechnik GmbH
ST Treuhand Lincke & Leonhardt KG
Taeter Tours GmbH
Jochen C. Schmidt, Bogenmacher
Typostudio SchumacherGebler GmbH
TD Deutsche Klimakompressor GmbH
Internationale Apotheke SaXonia
SchillerGarten Dresden GmbH
Jagenburg Rechtsanwälte
Notare Heckschen & van de Loo
»Opus 61« CD-Fachgeschäft
Sächsische Presseagentur Seibt
Grafikstudio Hoffmann
Fremdspracheninstitut Dresden
TRENTANO GmbH
Radeberger Exportbierbrauerei
maertens reisen e.K.
Franks Event GmbH
Schloss Wackerbarth/
Sächsisches Staatsweingut GmbH
Wenn Sie Fragen zur
Arbeit des Fördervereins
der Dresdner Philharmonie
haben oder Mitglied wer-
den möchten, steht Ihnen
der Geschäftsführer, Herr
Lutz Kittelmann, gern für
Auskünfte zur Verfügung.
Kontakt:
Förderverein Dresdner
Philharmonie e.V.
Lutz Kittelmann
Kulturpalast am Altmarkt
PF 120 424
01005 Dresden
Tel.: (0351) 4866 369
Fax: (0351) 4866 350
Mobil: 0171-549 37 87
foerderverein@
dresdnerphilharmonie.de
14 foerderverein@dresdnerphilharmonie.de
Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern
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Fagotte
Daniel Bäz
Philipp Zeller
Robert-Christian Schuster
Michael Lang KV
Prof. Mario Hendel KV
Hörner
Prof. Jörg Brückner KM
Michael Schneider KV
Friedrich Kettschau KM
Torsten Gottschalk
Johannes Max KM
Dietrich Schlät KM
Peter Graf KV
Carsten Gießmann KM
Trompeten
Andreas Jainz KM
Christian Höcherl KM
Csaba Kelemen
Nikolaus v. Tippelskirch
Roland Rudolph KV
Posaunen
Michael Steinkühler
Joachim Franke KV
Peter Conrad KM
Dietmar Pester KM
N.N.
Tuba
Prof. Jörg Wachsmuth KM
Harfe
Nora Koch KV
Pauke/Schlagzeug
Prof. Alexander Peter KV
Oliver Mills
Gido Maier
Axel Ramlow KV
Orchestervorstand
Günther Naumann
Jörg Wachsmuth
Norbert Schuster
KM = Kammermusiker
KV = Kammervirtuos
Chefdirigent
und Künstlerischer Leiter
Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV
Prof. Wolfgang Hentrich KV
Dalia Schmalenberg KM
Eva Dollfuß
Jürgen Nollau KV
Volker Karp KV
Prof. Roland Eitrich KV
Heide Schwarzbach KV
Christoph Lindemann KM
Marcus Gottwald KM
Ute Kelemen KM
Antje Bräuning KM
Johannes Groth KM
Alexander Teichmann KM
Annegret Teichmann
Juliane Kettschau
Thomas Otto
N.N.
N.N.
2. Violinen
Heiko Seifert KV
Cordula Eitrich KM
Günther Naumann KV
Erik Kornek KV
Reinhard Lohmann KV
Viola Marzin KV
Steffen Gaitzsch KV
Dr. phil. Matthias Bettin KM
Andreas Hoene KM
Andrea Dittrich KM
Constanze Sandmann KM
Jörn Hettfleisch KM
Dorit Schwarz
Susanne Herberg
Christiane Liskowsky
N.N.
Bratschen
Christina Biwank KM
Hanno Felthaus KM
Beate Müller KM
Steffen Seifert KV
Gernot Zeller KV
Holger Naumann KV
Steffen Neumann KM
Heiko Mürbe KM
Hans-Burkart Henschke KM
Andreas Kuhlmann KM
Joanna Szumiel
Susanne Neuhaus
N.N.
N.N.
Violoncelli
Matthias Bräutigam KV
Ulf Prelle KV
Victor Meister KM
Petra Willmann KM
Thomas Bäz KV
Rainer Promnitz KM
Karl-Bernhard v. Stumpff KM
Clemens Krieger KM
Daniel Thiele KM
Alexander Will
Bruno Borralhinho
Dorothea Vit
Kontrabässe
Prof. Peter Krauß KV
Benedikt Hübner
Tobias Glöckler KM
Olaf Kindel
Norbert Schuster KV
Bringfried Seifert KM
Thilo Ermold KM
Donatus Bergemann KM
Matthias Bohrig KM
Ilie Cozmatchi
Flöten
Karin Hofmann KV
Mareike Thrun KM
Birgit Bromberger KV
Götz Bammes KV
Claudia Teutsch
Oboen
Johannes Pfeiffer KM
Undine Röhner-Stolle
Guido Titze KV
Jens Prasse KM
Isabel Hils
Klarinetten
Prof. Hans-Detlef Löchner KV
Fabian Dirr KV
Henry Philipp KV
Dittmar Trebeljahr KV
Klaus Jopp KV
Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
15
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16 Vorankündigung
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Ein Weltstar bei den Filmnächten am Elbufer, 4. Juli:
Waltraud Meier singt Wagner
Sie ist das glänzende Bild selbstverständlicher Perfektion: Wal-
traud Meier. Sie gilt heute unangefochten als  DIE Wagner-
Sängerin ihres Fachs. Vielleicht weil sie wie alle wirklich guten
Künstler sich selbst zugestand, immer den rechten Moment abzu-
warten. Nach Jahren als Ensemble-Mitglied an kleinen und mitt-
leren Häusern erlebte sie ihren internationalen Durchbruch 1983
bei den Bayreuther Festspielen. Seitdem hat sie weltweit mit den
bedeutendsten Dirigenten und Regisseuren gearbeitet und ist an
allen Opernbühnen von Rang aufgetreten.
Dresdner Philharmonie am Elbufer
Samstag 4. Juli 2009 | 21.00 Uhr | FK
Freilichtgelände am Königsufer
IM RAHMEN DER »FILMNÄCHTE AM ELBUFER«
Wagner-Gala mit Waltraud Meier
Auszüge u.a. aus
»Die Meistersinger von Nürnberg« · »Tristan und Isolde« · »Götterdämmerung«
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Waltraud Meier | Sopran
Mit freundlicher Unterstützung:
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18 Impressum | Kartenservice | Förderverein
E-Mail-Kartenbestellung: ticket@dresdnerphilharmonie.de
24h-Online-Kartenverkauf: www.dresdnerphilharmonie.de
KARTENSERV ICE
Kartenverkauf und
Information:
Ticketcentrale im
Kulturpalast am Altmarkt
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag
10 –19 Uhr
Sonnabend
10 –18 Uhr
Telefon
0351/4 866 866
Telefax
0351/4 86 63 53
Kartenbestellungen
per Post:
Dresdner Philharmonie
Kulturpalast am Altmarkt
PSF 120 424
01005 Dresden
FÖRDERVERE IN
Geschäftsstelle:
Kulturpalast am Altmarkt
Postfach 120 424
01005 Dresden
Telefon
0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
IMPRESSUM
Programmblätter der Dresdner Philharmonie
Spielzeit 2008/2009
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter:
Rafael Frühbeck de Burgos
Intendant: Anselm Rose
Ehrendirigent: Prof. Kurt Masur
Redaktion: Dr. Karen Kopp
Der Text von Jürgen Ostmann ist ein Originalbeitrag
für dieses Heft.
Bildnachweis: Archive Dresdner Philharmonie und Grafik-
studio Hoffmann; Titelmotiv: Bernd Hoffmann; Wolfgang
Hentrich, Alexander Teichmann, Piotr Szumiel, Matthias
Bräutigam u. Tobias Glöckler: Frank Höhler; Waltraud Meier:
mit freundlicher Genehmigung der Agentur.
Hinweis: Wo möglich, haben wir die Inhaber aller Urhe-
berrechte der Illustrationen ausfindig gemacht. Sollte dies
im Einzelfall nicht ausreichend gelungen oder es zu Feh-
lern gekommen sein, bitten wir die Urheber, sich bei uns
zu melden, damit wir berechtigten Forderungen umgehend
nachkommen können.
Grafische Gestaltung, Satz, Repro:
Grafikstudio Hoffmann, Dresden; Tel. 03 51/8 43 55 22
grafikstudio.hoffmann@t-online.de
Anzeigen: Sächsische Presseagentur Seibt, Dresden
Tel./ Fax 03 51/31 99 26 70 u. 3 17 99 36
presse.seibt@gmx.de
Druck: Stoba-Druck GmbH, Lampertswalde
Tel. 03 52 48/8 14 68  ·  Fax 03 52 48/8 14 69
Preis: 1,50 €
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Überzeugen Sie sich von den attraktiven 
Angeboten der Dresdner Volksbank Raiffeisenbank: 
in der Villa Eschebach am Albertplatz, einer 
unserer Filialen oder unter www.DDVRB.de
Musik in Ihren Ohren!
VR-PrivatKonto direkt
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